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	33 Und als sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das heißt: Schädelstätte, 34 gaben sie ihm Wein zu trinken mit Galle vermischt; und als er's schmeckte, wollte er nicht trinken. 35 Als sie ihn aber gekreuzigt hatten, verteilten sie seine Kleider und warfen das Los darum. 36 Und sie saßen da und bewachten ihn. 37 Und oben über sein Haupt setzten sie eine Aufschrift mit der Ursache seines Todes: Dies ist Jesus, der Juden König. 38 Und da wurden zwei Räuber mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und einer zur Linken. 39 Die aber vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe 40 und sprachen: Der du den Tempel abbrichst und baust ihn auf in drei Tagen, hilf dir selber, wenn du Gottes Sohn bist, und steig herab vom Kreuz! 41 Desgleichen spotteten auch die Hohenpriester mit den Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen: 42 Andern hat er geholfen und kann sich selber nicht helfen. Ist er der König von Israel, so steige er nun vom Kreuz herab. Dann wollen wir an ihn glauben. 43 Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, wenn er Gefallen an ihm hat; denn er hat gesagt: Ich bin Gottes Sohn. 44 Desgleichen schmähten ihn auch die Räuber, die mit ihm gekreuzigt waren. 45 Und von der sechsten Stunde an kam eine Finsternis über das ganze Land bis zur neunten Stunde. 46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut: Eli, Eli, lama asabtani? Das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 47 Einige aber, die da standen, als sie das hörten, sprachen sie: Der ruft nach Elia. 48 Und sogleich lief einer von ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken. 49 Die andern aber sprachen: Halt, lass sehen, ob Elia komme und ihm helfe! 50 Aber Jesus schrie abermals laut und verschied. 51 Und siehe, der Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stücke von oben an bis unten aus. 


Auf dass die Schrift erfüllt würde

Das Alte Testament enthält mehr als 330 Prophetien über den leidenden Messias. Sie alle hat der Herr Jesus in seiner Zeit auf dieser Erde erlebt und damit unter Beweis gestellt, dass er der verheißene Messias Israels und der Erlöser der Welt ist. Es ist hier nicht Zeit und Raum, alle messianischen Prophetien zu betrachten. 
Eine dieser Voraussagen ist die aus Ps.69, 21: Und sie geben mir Galle zu essen und Essig zu trinken in meinem großen Durst.
Schon vor rund 8000 Jahren haben Babylonier und Ägypter, die Inder und Chinesen Wein an der Luft zu Essig vergären lassen und eventuell zu Alkohol weiter verarbeitet. Essig kannte man als Erfrischung, war aber auch schon immer das Getränk armer Leute. Aber auch die römischen Soldaten schätzten den Essig so sehr, dass jeder von ihnen ein kleines Fässchen oder eine Korbflasche mit sich herumtrug. Essig galt nicht nur als erfrischendes Getränk, sondern auch, wie heute noch, als Heilmittel. Somit hätten die römischen Soldaten Jesus am Kreuz nach ihrem Verständnis nur etwas Gutes getan! Erst später haben die Christen dies als Verhöhnung gedeutet. Essig und Galle ist die eine Lesart des Textes, Markus 15,23 spricht aber von Myrrhe und Wein, was das Gleiche sein dürfte. 
An der Schädelstätte gaben die Soldaten Jesus Wein zu trinken mit Galle vermischt; und als er's schmeckte, wollte er nicht trinken. Aber als Jesus um die neunte Stunde laut schrie, lief sogleich einer von ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken. Vers 47f. Die einen deuten es so, dass Jesus den Betäubungstrank ablehnte, weil er bewusst und ohne Trübung der Sinne seinen Tod erleben wollte. Das wäre die geistliche Variante. Menschlich gesprochen aber schmeckte ihm der „Most“ nicht und er lehnte ihn deshalb ab. Das können wir verstehen. Und ganz Fromme sagen, Jesus habe sich nicht von jemand etwas Gutes und Durststillendes aufdrängen lassen wollen. Oder gar, dass er Essig und Galle als Symbol von Hass, Zorn und Grimm verschmähte. Lauter Variationen zum gleichen Thema!
Der Tod Christi in der Prophezeiung
Viele Christen wissen etwas von den Prophezeiungen in den hebräischen Schriften (AT) über das Leben und Wirken Jesu. Aber nur ganz wenige Christen wissen um die beträchtliche Anzahl der Voraussagen und deren erstaunlichen Genauigkeit. Kleinste Details wurden Tausende von Jahren im Voraus festgehalten. Das „Jewish New Testament“ listet 52 Punkte auf, die in 81 alttestamentlichen Abschnitten geschrieben stehen. Durch Jesu Geburt und Leben, Tod und Auferstehung gingen sie in Erfüllung. Nachfolgend nur einige der Prophezeiungen, die Jesus zuletzt noch erfüllte:  

· Sein eigenes Volk lehnte ihn ab (Jes.53,3; Matth.27,22). 
· Ein Freund verriet ihn (Ps.41,9; Matth.26,47-50; 27,3-10) . 

· Der Preis für seinen Verrat betrug 30 Silberlinge, womit man den Töpferacker kaufte. (Sach.11,12f; Matth.26,15; 27,3-10). 

· Hände und Füße durchbohrt (Ps.22,16; Luk.24,38; Matth.27,26)
· Die Kleidung wurde verlost (Ps.22,19; Matth.27,35). 

· Er wurde bei Reichen begraben (Jes.53,9; Matth.27,57-60). 

· Gott erweckte ihn wieder zum Leben (Ps.16,10; Matth.28,1-15). 

Niemand kann die Umstände seiner eigenen Geburt steuern, seine Vorfahren auswählen oder den eigenen Geburtsort bestimmen. Jesus konnte nicht die Handlungen seines Verräters, seiner Henker und seiner Freunde, die ihn in das unbenutzte Grab eines reichen Mannes legten, kontrollieren. Doch die Propheten des Alten Testamentes hatten diese Einzelheiten bis zu 1000 Jahren im Voraus niedergeschrieben. David sagte sogar Details über den Tod Christi durch die Kreuzigung mehrere hundert Jahre vor der Einführung der Kreuzigung als Hinrichtungsmethode voraus. Die vier Evangelien sind voller Beispiele erfüllter messianischer Prophezeiungen. 
Aber auch die ergebenen Nachfolger Jesu erkannten die damalige Erfüllung noch nicht. Nur im Nachhinein waren sie in der Lage, die vielen Prophezeiungen des Alten Testaments über Jesus und deren Erfüllung zu erkennen. Aber für einige der Prophezeiungen steht die Erfüllung noch aus. 
Golgatha, das heißt: Schädelstätte
Man denkt, dass Golgatha (oder: Golgota) ein Hügel war, der deshalb so genannt wurde, weil er die Form eines Schädels hatte. Fast alle Israelreisenden werden an eine Bushaltestelle geführt, wo man „bei un-genauem Hinsehen und in der Abenddämmerung“ eine Totenkopfform erkennen könnte. Immer noch besser, als wenn ein Schüler unter „Golgatha eine Zahnpasta“ versteht. 

Das Neue Testament berichtet von der Kreuzigung Jesu außerhalb der Stadt (Matth.28,11; Hebr.13,12), aber in Stadtnähe (Joh.19,20). Das entsprach dem römischen Brauch und der Tora (3.Mo.24,14; 5.Mo.17,5). Nach Matthäus war Golgatha ein Ort, den viele Leute passieren mussten (Matth.27,39). Am besten stellen wir uns einen Hauptweg nach Jerusalem vor. Vermutlich lag der Ort in der Nähe eines Stadttors, wohin Jesus gebracht wurde, um gekreuzigt zu werden. Diese große Öffentlichkeit wurde bewusst gewählt, um eine gravierende Abschreckung zu erreichen. 
Keine der bisherigen archäologischen Untersuchungen konnte zweifelsfrei nachweisen, dass der Felsen, der sich innerhalb einer Umfassungsmauer auf dem Gelände der Grabeskirche befindet, tatsächlich der Berg Golgatha ist. 
Der erste deutsche Bundespräsident, Theodor Heuss, hat bei einer Rede über den Sinn humanistischer Schulbildung gesprochen und wörtlich ausgeführt: „Es gibt drei Hügel, von denen das Abendland seinen Ausgang genommen hat: Das sind Golgatha in Jerusalem, die Akropolis in Athen und das Capitol in Rom. Aus allen ist das Abendland geistig gewirkt und man darf alle drei als Einheit sehen.“
Der Leibrock Jesu
Die kirchliche Tradition kennt den „Kreuzweg Jesu“. Die Zehnte Station beinhaltet immer die Situation, wie Jesus seiner Kleider beraubt wurde. Er, wie alle Männer jener Zeit, und viele Männer in unserer Zeit, trugen lange Kleider oder Gewänder. Das mosaische Gesetz regelte auch dieses: Eine Frau soll nicht Männersachen tragen und ein Mann soll nicht Frauenkleider anziehen; denn wer das tut, der ist dem HERRN, deinem Gott, ein Gräuel. 5.Mose 22,5. Es musste also einen Unterschied geben. Hosen waren nicht üblich. Und wenn, dann waren es die Frauen, die weite Beinkleider trugen. Und die Priester. 
Als sie ihn aber gekreuzigt hatten, verteilten sie seine Kleider und warfen das Los darum. (V.35) In Johannes 19, 23-24 steht mehr: Die Soldaten nahmen Jesu Kleider und machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten einen. [Es waren vier Kriegsknechte, die das besondere Recht hatten, die persönlichen Habseligkeiten des Hingerichteten unter sich zu verteilen.] Sie nahmen auch sein Untergewand, das von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht war. Sie sagten zueinander: „Wir wollen es nicht zerteilen, sondern darum losen, wem es gehören soll.“ So sollte sich das Schriftwort erfüllen: „Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand.“ Ps.22,19. 

Der Leibrock Jesu war also ein „besonders Stück“, eine Tunika, ohne Naht gewoben. Es lässt sich denken, dass man um dieses Kleidungsstück Jesu viel Aufsehens gemacht hat, nicht nur die Soldateska damals. Es ist dem Menschen eigen, immer etwas Handfestes und Habhaftes zu verehren. Der „Heilige Rock“ nennt man auch die im Dom zu Trier verehrte Reliquie. Besonders die katholischen und orthodoxen Kirchen verehren, was Heilige uns zurückgelassen haben, ihre Knochen oder Kleidungsstücke. Durch Helena, die Mutter Kaiser Konstantins, gelangte die Reliquie nach Trier. Über die Echtheit der Reliquie ist nichts entschieden. Der Leibrock Jesu soll die Einheit der Kirche versinnbildlichen. 
Im Jahr 1512 fand die erste Heilig-Rock-Wallfahrt statt. Diese unbestätigte Reliquie wird in größeren Abständen zur Verehrung ausgestellt. Das war 1959 und 1996 so. Die letzte war vom 13. April bis 13. Mai 2012 und hatte viel Streit mit sich gebracht. Zum ersten Mal hatten auch Lutheraner zur Heilig-Rock-Wallfahrt aufgerufen. 
Jesus wurde seiner sämtlichen Kleider beraubt. Damit hat man ihm die Menschenwürde und jegliche Würde als Sohn Gottes genommen. Er wird also entblößt dem Blick der Leute von Jerusalem und dem Blick der ganzen Menschheit preisgegeben. In einem tiefen Sinn ist das auch recht so: Er hat sich nämlich völlig seiner selbst entäußert, um sich für uns zu opfern. Darum ist die Handlung, ihn seiner Kleider zu berauben, auch die Erfüllung eines Schriftwortes. Lies dazu Phil.2,5-8. 
Wenn wir Jesus nackt am Kreuz betrachten, spüren wir in unserm Innern eine dringende Notwendigkeit, ohne Verschleierung in uns selbst hineinzublicken. Gott gegenüber jedenfalls, und manchmal auch vor unseren Mitmenschen, stehen wir als Sünder beschämt und bloß da. Daher unser ständiges Bemühen, sich zu bedecken, sich zu schützen, nicht wahrhaftig und offen zu sein. Darum „bedecken“ wir ganz verschämt auch den Gekreuzigten Christus. 

Er hat Gott vertraut
So sagten sie über Jesus, zuerst als Spott, später als Bekenntnis. Und auch wir sollen unserem Gott vertrauen. Wir sollen Jesus vertrauen, der für uns den untersten und schmachvollsten Weg gegangen ist. 
Er ist INRI: Jesus, der Juden König. Schüttle nicht deinen Kopf wie jene Vorübergehenden damals. Bleibe stehen vor dem Kreuz und neige dein Haupt und bete an. Lass dir auch von Jesus sagen: Wahrlich, ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies sein. Luk.23,43. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.429]
